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ben^ütfSin bu ft r t c beoorftehenbe Bebuftionen Eönnten

oorau!ftchtlich burch ißlajierung bet Arbeiter in anberen
betrieben abgeglichen œerben. Allgemein habe ftch bte

Arbeit!marEtiage roenig oeränbert. immerhin ïaffe bte

©ntroicflung auf roettere 33 effetung fd^lieÇen.

©in BernfâberaîetîarS f8t bte Dfifdjweij finbet
©a m! ta g bcn 29. SJÎai in ber Unioerfität 3ürt<h
(3immet 91c. 204) fiait. @r roirb oom $ugenbamt be!
Slanton! 3ürich organijtert unb bringt al! ïfsema:
„©tanb unb @ntrcicflung!tenbenjen ber fd^roeisexifd^ert

Bolf!roirtfchaft". über „ißrobleme bet fchtoeijerifchen
©elb» unb Jîcebitpolitif" fpridjt ?ßrof. ®r. SB. 331 eu 1er;
über „®te fdhroeijerifdje Sanbroirtfcf)aft" Sßrofeffor ®r.
Bernharb, ®ireEtor ber ©chroetjer. Bereinigung für
3n»ienfolonifation, 3ßrich; über „Probleme ber fc|roeU

jetifdjen Qnbuftrte^ unb |>anbei!politif" ®r. SB et ter,
delegierter be! Bororte! be! ©chroetjer. fjanbel!= unb
Qtabufirteoerein!, ßürid^ ; über „®te roirtfc§aftltche Sage
be! fd)roetjerif(|en ©eroetbe!" Bationalrat ©firmer,
©t. ©alten. In bie ein?,einen Referate, bte oormittag!
9 Uhr beginnen, fchltefjen ®iêfuffionen ber flur§=
teilnehmet an

Husstellutifl$we$t»
©eroerßefihau in gmeifimmen. Im Auffahrütag

mürbe fie eröffnet. Qmar hat ©eroaj bte mürrifctjfie
Saune jum guten ©piel gemalt unb tonnte mehr al!
einen, ber ben ©or.ntag für 3K>eiftmmen referoiert hatte,
oom Befuch abhatten. Qeboch benen, bie jur ©röffnung
geîommen maren, oetmochie ba! übet fchöne SBetter bte

greube am roohlgelungenen SBerE nic|t ju oergätten. ®te
jroeimal (roegen ber „Staba" unb ber Blehfeuche) oer=
fchobene ©djan mit ihren mehr al! 80 ©täuben jeigt
beim erfien ftüchtigen Bunbgang fchon, ba§ ^ter einhei»
mifche! £>anbroerf unb ©eroerbe öa§ jurn 5?auf anbieten,
roa! im ®al entfteht. ®a! ift ba! h"r>orfted)enbe Bletf*
mal, unb ei bürfte manchen ttntertänber an einem Beife=
tag oetloöfen, ben Abfteäjer in ba! ©immental ju machen.
®ie Anftrengung ber £>anbroetïer im ©immental unb
be! Drganifatiobfomitee! oerbient bie AnetEennung bes

Befudje! ber ©emerbefchau in 3t»eifimmen. („Bunb")

Uer$d>iede*e$.

f ©lodengteffer Sßilhelat @gger=BlüÖer in ©taab
bei Borfdjßch ftarb am 7. Blai nach langer Sïranfheit
im Itter »on 54 fahren. Bad) bem Ableben feine!
Bater! übernahm ber nun Berfiorbene bie roeitbefannie
©tocfero unb Bletallgtejjerei in ©taab unb brachte fte

ju fdjönfier Blüte. Blanch îjerrtidheê ©etäute in nächfter
Bähe unb roetter gerne jeugt oon ber ßunft unb bem

gletfj ber ©loöfengtefjerei ©taab. @r mar ein h®rjen!=
guter, ftet! hilfsbereiter Blann unb feinen jahlreidjen
Arbeitern ein treubeforgter Arbeitgeber.

f Sabrifant ©buarb Blnber-Bletjet non @$anen<
fee in Btieaj ftarb am 10. SCRai im Itter oon 60 fahren.
@r mar ber ©hef be§ §oljfchniherei=@;cporthaufe! Binber
& ©o. unb ein fmuptförberer ber ©d^riit)cret= Qinbuftrie.
@r mar auch roährenb oieler Qabre ®ireftor ber Brienjer
Bothornbahn.

f ©chmieDmeifter Qaîob Umifer<©djort in Blutienj
ftarb am 10. Blai im Atter oon 65 fahren.

f ©penglermeifter grifc Urban ©etjrung tpfoft in
©tûfû ftarb am 10. Blai im Atter oon 73 fahren.

f ©«hreinertnäfier Anton Detifer in ©lehnen
(©chmpj) ftarb am 10. Blai nach furjer fchmerer tranf«
|eit im Atter oon 48 fahren,

f Architeït Ißeter tHubolf ïappolet in Söri«^ ftarb
am 13. 9Jtai an einem $erjfchlag im Alter oon 50 fahren.

®a§ 2Ö0hn«tt0^®ef«n ö« ©taöt gürich. SHan

fchreibt ber „Züricher ißoft" : ffite Bertreter be§ ©chmei=
jerifdhen Berbanbeê jnr görberung be§ gemeinnühtgen
2Bohnung§baueë maren ju ihrer bieêjahrtgen orbenttichen
©eneratoerfammlung in 3üri<h§ Blauem oerfammett.
9tadh einer 3cntratoorftanb§ ©i^ung eröffnete ber Ber=
banb§präftbent ®r. ^3 et er im Bortragêfaale be§

Äunftgeroerbemufeumg bie au§ ber ganjen ©dhroeij jaht-
reich befudjte ©eneratoerfammlung. ®a§ ißrotoloK ber
tehtjahrigen Tagung in Saufanne mürbe genehmigt. ®er
3ahreéberi^t für bie 3eit oom 1. 9Rai 1925 bi§ 31. Blärj
1926, ber oon einer lebhaften Sßtigfett be§ Berbanbe§
Bechcnf^aft ablegte, fanb bte 3uftimmung ber Berfamm»
tung. ®ie Qatfrelredhnung mürbe genehmigt; fie roeift
eine Bermögenloermtnberung um runb 1400 gr. auf.

®en oeränberten Berhüttniffen entfprechenb, routbe
befchloffen, ben Berbanb umjutaufen unb ihn fortan ju
nennen: „©^roeijertfcher Berbanb für 3Bohnung§mefen
unb SBohnungSreform". Çinftdhttidh ber Beiträge mürbe
eine neue Begetung getroffen : fünftig foCten ber Berbanb
unb bie ©eîtionen je bie fpätfte erhalten.

Am Abenb ^ielt 3ürich§ ©tabtbaumeifter Werter
einen mit otet ©injetmateriat belegten Bortrag über „ba§
9Bohnung§mefen ber ©tabt 3üri^". ©eine Aug'
führungen mürben ergänji unb erläutert burch eine gro^e
Beihe oon SichtbUbem, in benen er Anfechten unb ißtäne
ber ©tabt 3ürich oom Btittelalter an bi§ jur Qe^tjeit
oorführte. Sofammenhang bamit befprach ©tabt=
baumeifter fetter bte ©ntroidtung be§ ©tabtroefenê im
allgemeinen unb bie burch biefe ©ntroicïtung heroorge--
rufenen Baufragen: Umfriebung mit Blauern, innerhalb
bereu auch für fchuhfuchenbe Sanbbeoöüerung Baum
fein mu^te, ©chleifung ber Blauern im 3ofammenhang
mit ber ©ntmicllung ber Ädeg§technif, SBeitergreifen ber
Bebauung in bte nähere unb meitere Umgebung ufro.
Bei Befprechung ber gegenroättigen Berhättniffe mie§ ber
Bortragenbe auf bie im erfien AugenbltcE überrafchenb
erfcheinenbe Satfadje hin, auf bie fürjlich ber ißräftbent
be§ ©tatifiifchen Amtes ber ©tabt 3ürich, Brüfchmeiter,
bereit! in einem Auffat; tn ber Blertelja^reêfc^rift auf'
merlfam gemacht hat: ba^ bie Beoölferung!bemegung
unb B8ohnung!bebarf fetneSmegS parallel oerlaufen. Biel=
mehr hot ftch gejeigt, ba^ fogar bei abnehmenber Be--

oölferung ein junehmenber 2Bohnung§mangel beftehen
lann: menu Abmanberungen ober ®obe!fäÜe oorjug!'
meifc ißerfonen betreffen, bie auf etne eigene SBohnung
nidjt Anfpruch erhoben hoben, jum Beifpiel junge Seute,
bie noch nicht oerheiratet ftnb unb baher noch bei ihren
©Itern ober in Aftermtete mohnen ufro. ©tnige Bilber
oeranfchaultdhten in bemerfen§roerter SBeife ba§ Berhält«
ni! oon prioater Bautätigfeit ju öffentlicher Bautâtigïeit
unb ju gemeinnütziger, öffentlich unterftütjter Bautätig*
feit tn ben oerfdhtebenen ßetten unb @ntioicftung!ftufen
ber SSohnung!not. Auch über bie ©anterung uugefunber
Quartiere gab ©tabtbaumeifter Werter an jpanb oon
einigen Si^tbllbern ©rfiärungen. — ®er intereffante
Bortrag rourbe oon ber Betfammlung burch 33etfaH unb
com ißräftbenten ®r. fjSeter münblich lebhaft oerbanft.

Am ©onntagoormittag mürbe ben Befuchern ber
Tagung ba! 9Bohnung!roefen ber ©tabt 3örich in ber
2BirEli<hfeit oor Augen geführt. 3n ©ruppen geteilt,
mürben namentlidh bte oon ber ©tabt unb bte oon"Bau*
genoffenfehaften mit Unterstützung oon Behörben erfteHten
SBohnfoionien unter funbtger gührung eingehenb befichtigt.

©rabœalfunft in Bern. ®er „Bunb" berichtet: ®a§
©rabmal für ®r. Blichael Bühler, unferen im gebruar
1925 oerftorbenen ©hefrebafteur, ift nun fett einiget 3®^

88 Mnstr. schweiz. Handw.Zàug („Meisterblatt") Nr. 8

denhülfsindustrie bevorstehende Reduktionen könnten

voraussichtlich durch Plazierung der Arbeiter in anderen
Betrieben ausgeglichen werden. Allgemein habe sich die

Arbeitsmarktlage wenig verändert. Immerhin lasse die

Entwicklung auf weitere Besserung schließen.

Ein Bernfsberatsrknrs für die Ostschweiz findet
Samstag den 29. Mai in der Universität Zürich
(Zimmer Nr. 204) statt. Er wird vom Jugendamt des

Kantons Zürich organisiert und bringt als Thema:
„Stand und Entwicklungstendenzen der schweizerischen

Volkswirtschaft", über „Probleme der schweizerischen
Geld- und Kreditpolitik" spricht Prof. Dr. W. Bleuler;
über „Die schweizerische Landwirtschaft" Professor Dr.
Bernhard, Direktor der Schweizer. Vereinigung für
Jnnenkolonisation, Zürich; über „Probleme der schwei-
zerischen Industrie- und Handelspolitik" Dr. Wetter,
Delegierter des Vorortes des Schweizer- Handels- und
Jnduftrtevereins, Zürich; über „Die wirtschaftliche Lage
des schweizerischen Gewerbes" Nationalrat Schirmer,
St. Gallen. An die einzelnen Referate, die vormittags
9 Uhr beginnen, schließen sich Diskussionen der Kurs-
teilnehmer an

AtMttllMgßMM
Gewerbeschau in Zweisimmen. Am Auffahrtstag

wurde sie eröffnet. Zwar hat Servaz die mürrischste
Laune zum guten Spiel gemacht und konnte mehr als
einen, der den Sonntag für Zweisimmen reserviert hatte,
vom Besuch abhalten. Jedoch denen, die zur Eröffnung
gekommen waren, vermochte das übel schöne Wetter die

Freude am wohlgelungenen Werk nicht zu vergällen. Die
zweimal (wegen der „Kaba" und der Viehseuche) ver-
schobene Schau mit ihren mehr als 80 Ständen zeigt
beim ersten flüchtigen Rundgang schon, daß hier einhei-
misches Handwerk und Gewerbe das zum Kauf anbieten,
was im Tal entsteht. Das ist das hervorstechende Merk-
mal, und es dürfte manchen Unterländer an einem Reise-
tag verlocken, den Abstecher in das Simmental zu machen.
Die Anstrengung der Handwerker im Simmental und
des Organisationskomitees verdient die Anerkennung des
Besuches der Gewerbeschau in Zweisimmen. („Bund")

AkMièâêiM.
5 Glockengießer Wilhelm Egger-Müller in Staad

bei Rorschach starb am 7. Mai nach langer Krankheit
im Alter von 54 Jahren. Nach dem Ableben seines
Vaters übernahm der nun Verstorbene die weitbekannte
Glocken- und Metallgießerei in Staad und brachte sie

zu schönster Blüte. Manch herrliches Geläute in nächster
Nähe und weiter Ferne zeugt von der Kunst und dem
Fleiß der Glockengießerei Staad. Er war ein Herzens-
guter, stets hilfsbereiter Mann und seinen zahlreichen
Arbeitern ein treubesorgter Arbeitgeber.

P Fabrikant Eduard Binder-Meyer von Schauen-
see in Brienz starb am 10. Mai im Alter von 60 Jahren.
Er war der Chef des Holzschnitzerei-Exporthauses Binder
à Co. und ein Hauptförderer der Schnitzerei-Industrie.
Er war auch während vieler Jahre Direktor der Brievzer
Rothornbahn.

P Schmiedmeistsr Jakob Umiker-Schorr in Muttenz
starb am 10. Mai im Alter von 65 Jahren.

P Spenglermeifte-t Fritz Urban Getzrung-Pfost in
Stäfa starb am 10. Mai im Alter von 73 Jahren.

P Schrsinermeister Anton Oetiker in Siebnen
(Schwyz) starb am 10. Mai nach kurzer schwerer Krank-
heit im Alter von 48 Jahren.

P Architekt Peter Rudolf Tappolet in Zürich starb
am 13. Mai an einem Herzschlag im Alter von 50 Jahren.

Das Wohnungswesen dsr Stadt Zürich. Man
schreibt der „Züricher Post" : Die Vertreter des Schwei-
zerischen Verbandes zur Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues waren zu ihrer diesjährigen ordentlichen
Generalversammlung in Zürichs Mauern versammelt.
Nach einer Zentralvorstands Sitzung eröffnete der Ver-
bandsprästdent Dr. H. Peter im Vortragssaale des

Kunstgewerbemuseums die aus der ganzen Schweiz zahl-
reich besuchte Generalversammlung. Das Protokoll der
letztjährigen Tagung in Lausanne wurde genehmigt. Der
Jahresbericht für die Zeit vom 1. Mai 1925 bis 31. März
1926, der von einer lebhaften Tätigkeit des Verbandes
Rechenschaft ablegte, fand die Zustimmung der Versamm-
lung. Die Jahresrechnung wurde genehmigt; sie weift
eine Vermögensverminderung um rund 1400 Fr. auf.

Den veränderten Verhältnissen entsprechend, wurde
beschlossen, den Verband umzutaufen und ihn fortan zu
nennen: „Schweizerischer Verband für Wohnungswesen
und Wohnungsreform". Hinsichtlich der Beiträge wurde
eine neue Regelung getroffen: künftig sollen der Verband
und die Sektionen je die Hälfte erhalten.

Am Abend hielt Zürichs Stadtbaumeister Herter
einen mit viel Einzelmaterial belegten Vortrag über „das
Wohnungswesen der Stadt Zürich". Seine Aus-
führungen wurden ergänzt und erläutert durch eine große
Reihe von Lichtbildern, in denen er Ansichten und Pläne
der Stadt Zürich vom Mittelalter an bis zur Jetztzeit
vorführte. Im Zusammenhang damit besprach Stadt-
baumeister Herter die Entwicklung des Stadtwesens im
allgemeinen und die durch diese Entwicklung hervorge-
rufenen Baufragen: Umfriedung mit Mauern, innerhalb
deren auch für schutzsuchende Landbevölkerung Raum
sein mußte, Schleifung der Mauern im Zusammenhang
mit der Entwicklung der Kriegstechnik, Weitergreifen der
Bebauung in die nähere und weitere Umgebung usw.
Bei Besprechung der gegenwärtigen Verhältnisse wies der
Vortragende auf die im ersten Augenblick überraschend
erscheinende Tatsache hin, auf die kürzlich der Präsident
des Statistischen Amtes der Stadt Zürich, Brüschweiler,
bereits in einem Aufsatz in der Vierteljahresschrift auf-
merksam gemacht hat: daß die Bevölkerungsbewegung
und Wohnungsbedarf keineswegs parallel verlaufen. Viel-
mehr hat sich gezeigt, daß sogar bei abnehmender Be-
völkerung ein zunehmender Wohnungsmangel bestehen
kann: wenn Abwanderungen oder Todesfälle Vorzugs-
weise Personen betreffen, die auf eine eigene Wohnung
nicht Anspruch erhoben haben, zum Beispiel junge Leute,
die noch nicht verheiratet sind und daher noch bei ihren
Eltern oder in Aftermiete wohnen usw. Einige Bilder
veranschaulichten in bemerkenswerter Weise das Verhält-
nis von privater Bautätigkeit zu öffentlicher Bautätigkeit
und zu gemeinnütziger, öffentlich unterstützter Bautätig-
keit in den verschiedenen Zeiten und Entwicklungsstufen
der Wohnungsnot. Auch über die Sanierung ungesunder
Quartiere gab Stadtbaumeister Herter an Hand von
einigen Lichtbildern Erklärungen. — Der interessante
Vortrag wurde von der Versammlung durch Beifall und
vom Präsidenten Dr. Peter mündlich lebhaft verdankt.

Am Sonntagvormittag wurde den Besuchern der
Tagung das Wohnungswesen der Stadt Zürich in der
Wirklichkeit vor Augen geführt. In Gruppen geteilt,
wurden namentlich die von der Stadt und die von"Bau-
genosfenfchaften mit Unterstützung von Behörden erstellten
Wohnkolonien unter kundiger Führung eingehend besichtigt.

Grabmalkunst in Bern. Der „Bund" berichtet: Das
Grabmal für Dr. Michael Bühler, unseren im Februar
1925 verstorbenen Chefredakteur, ist nun seit einiger Zeit
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im Premgarten=grtebßof aufgeteilt, ©S ïeijnt ftcß an
bie SRauer, hinter bem Krematorium, als le^teë tu ber
Retße. ®te ®rab»©tele in grammetßem SRufcßelfalf geigt
ruhige fcßlicßte formen; auS bem ©tetn it ein oon
©buarb giUntermann (SoßiEon) entroorfeneS £ocß=
relief ausgemeißelt : jtoel fnienbe toeibltcße ©eßalten, bie
einen Kranj galten. ®er Künftler ßat eine ©ruppe ge=

fraßen, beren eble Sinien ungemein rußig unb ßarmo»
nlfcß «JtrEen. QebeS äußere PatßoS iß oermieben, ber
-HusbrucE rceicß unb innig. ®te ©infacßßelt ber ganzen
Anlage mit breitem Rafenplatj unb gtoei fcßttcßten Planten»
urnen entfprid^t burcßauS ber einfügen 2trt beS Per
torbenen. ®er beîannte Pünbner SlrcßiteEt RifolauS
Çartmann in ©t. SRortß ßat ben plan entroorfen
unb Pilbßauer Slrnolb Pargeßt in ©oloißum ©tetn
unb Relief auSgeßauen.

©aßßofbsmten im Kanton ßnjern. ®er Regte»

rungSrat bat fantonale SluSfüßrungSoorfcßriften jum
PmtbeSgefeß über bie ©htfcßränfung ber ©rfteßung unb
©Weiterung oon ©aßßöfen erlaffen. ®ie ©rteilung ber
Peroißigung jur ©rfteßung unb ©Weiterung oon ©aß»
ßöfen roirb ber ginanjbireîtion übertragen unb trifft btefe
ißren ©ntfcßeib nacß Slnßörung beS ©emelnbe» unb Pe»
ItrESrateS. ©egen ißre Perfügung !ann innert 10 Sagen
an ben RegterungSrat refurrîert œerben. ®er ReEurS»

entfcßeib bei RegierungSrateS unterliegt innert breißig
Sagen ber Pefcßtoetbe an ben PunbeSrat.

Kttïë für autogene äRetaUbgarSettung. (SRitgei.)
Sont 31. SR at bis 5. Sunt 1926 oeranßaltet ber
©cßtoet|. 9tjetglen»Peretn in Pafel toieber einen
©cßtoeißfurS für Slnfänger unb gortgcfcßrittene, an bem

©leegenbeit geboten iß, bie oerfcßiebenen ©cßroeißoerfaßten,
®a§= unb eleffrifäje ©cßtoeißung unb baS ©cßtoeißen fämt»
licßer SRetaße fadßltcß fennen ju lernen. ®ie ©ießerßeltS»
unb UnfaßoerßütungSmaßnaßmcn fontmen ebenfalls jur
Spracße.

9Ran oerlange baS ausführliche Programm unb
ridjte Anfragen unb Inmelbungen an ben ©cßroeiäer.
3loeftjlen=®erein in Pafel.

^ K!ubabjelcben«lföettbe»er6 öe§ 81. ©. ©. ®er
©cßtoetjertfcße 8(utomobtt£lub eröffnet unter bem Patro»
not beg „Deubre" unb be§ ©eßtoeßsertfcßen PkrEbimbcg
unter ben in ber ©dbtoeig rooßnßaften Künßlern einen
®ettberoerb jur ©tlangung üon ©ntroürfen für neue
Klnbabgetdjen. ®ie projette »erben bon einer gutß, be=

ßeßenb aus Pertretern beS „Deubre" unb beg 2Berf=
bnnbeg foroie Pertreiern beg 81. S. ©. beurteilt. ®er

6. ©. fiellt ber gurß bie Summe bon 500 granfen
iür bie Prämierung ber beften ©ntmürfe jur Perfügung,
programme beg Siöettberoerbeg fönren belogen »erben
beim_ ©efretartat beg „Deubre", place be la Satpébrale
12, in Saufanne, unb auf bem SentralfeEretariat beg
®<ß»etjerifcßen ßBetfbunbeg, Paßnßofßraße 89, in Süricß,

Reue Orgel ©ngelberg. (Korr.) Pel Inlaß ber
Seiet beS 800»jäßrigen ©tiftimgSfeßeS, ©onntag ben
2- 3Rai, tourbe auch bie neue Orgel ber Kloßerfircbe in
©ugelberg eingeroetbt, »elcße mit ihren 134 Elingenben
Regißern unb 1070 Regißer^ügen, Kuppelungen ufto.,

größte Orgel ber ©cßroeij iß. ©te beftbt eine Steiße
Steuerungen, tote ße fonß bei Eeiner Orgel oorbanben
ßnb. 3)te Anlagen unb Pläne ßammen oon einem Pürger

Bei Ärmetslsäeraiiei
weile® »mfere geehrtes 15o*«e»te« pt

Sertürner« *«l »eSe« Her ge»a«es sestets
«ts «Kdb &te site SSbrejfî mitteile«.

Sie

auS ber 3Rar^, nämlicß oon Pater Seopolb Peul auS
Sacßen, ber ftcß burcß biefeS 3Retßermer! als ein ©ente
in ber OrgelbauEunß ertoiefen ßat.

ßfferatiiir,
„Petriebsffi|rung". SJtitteilnngen be§ gorfcbungStnßi«

tuts für rationeße PetriebSfüßrung im Çanbœerï. V.
Saßrgaug. Perlag @. Praun, Karlsruhe, preis
einzeln SR. —.80, baibfäßrltih SR. 4.—. gRonatltdß
ein Çeft.
9luS bemSnßalt ber er ßen br ei £>efte 1926:

Rationelle SeitauSroertung. $ifcßler=3BerEßätten. Ratio»
nalifterungSbeßrebungen in ber ©efamtroirtfdßaft. .fpanb»
toerEStedßntfche Runbfdßau. PeleudßtungStechnif^e fragen
für baS ^anbmerE. UnterfucßungSergebniS oon Kälte»
mafcßinenanlagen für Konbitoreien. ^rifeurbetrieb. ®ä»
tigEeitSberidßt beS gorfcßungSlnßitutS. ©rünbung einer
PetrlebSrairtfcbaftSßeKe an ber ijanbtoerESfammer Rürn»
berg. ®er ®rebßrom=9Rotor als eintrieb für DlrbeitS»
mafcßinen mit Rücfficßt auf feine ®ourengaßl ufro.

@§ ßanbelt ftdß gegemoärtig toeniger barum, bie @r»

jeugniffe in tedßnifdßer unb EonßruEtioer ^inficßt ju oer»
ooÜEommnen, als tßre ^erßeßung auf rationellfte SBeife
berbeßufüßren. $n jebem Petrtebe iß bie SRöglicßEeit
ßierju geboten unb eS iß Pßicßt jebeS PetriebSinßaberS,
ficß über bie oerfeßtebenen ©ebiete ber mobernen PetriebS»
roirtfeßaft gu orientieren unb auf bem.Saufenben ju ßal»
ten. ®ie PetriebSfüßrung beßanbelt nidßt nur baS ©e
biet ber teeßnifeßen, fonbern aueß ber Eaufmännifdßen
PetriebSlettung. Probenummern oerfenbet ber Perlag.

®ie ©cmmcr»auiga6e be§ ®liö»^aßrp!ütte§, gültig
oom 15. SR ai 1926 an, toelcße foeben tm Or eil
Perlag, Sö^^ erfeßtenen iß, jeießnet fuß toieberum
bureß außerorbentlicß feßarfe unb gut lesbare ©cßrift
auS. @r enthält außer ben ^aßrjeiten für ©ifenbaßn,
®ampffcßiff, poß, ©traßenbaßr, unb Automobil äße neuen
Sajen unb Infcßlüffe oon unb nadß 3örid^, bie S«9§=
nummern, bie SBagenElaffen, bie SlbfaßrtS» unb SlnEunftS»

PerronS bet jebem $uge unb fcßlteßltcß no^ bie Poft»
tajen, 9lucß ßnben mir bie glugpeßlinien für baS inter»
nationale SuftoerEeßrSneß ber ©cßtoeii unb bie gaßr»
pläne ber neueröffneten Paßnen ber ©eßtoeij unb beS

benadßbarten 3luSlanbeS aufgeführt. ®ie äußerß praî=
tifeße ©inteilung beS Pliß gaßrplaneS bietet für ein
rafcßeS Racßfdßlagen ber gefueßten ©tattonen unb ©trecîen
bie benfbar beften SRöglicßEetten. ®er preis ber neuen
3luSgabe beS „Pliß»gaßtplan", toeldße in aßen Pucß
ßanblungen, Papeterien, KioSfen unb an ben Piflett»
fcßaltern ju ßaben iß, beträgt nur 1 8*- 20.

Sur Pfpcßologie ber ©cßaubüßne. Pou Çans SBicEi»
ßalber. Perlag: Orell fjüßlt in 3üri^. Preis
gebunben 8 gr., brofeßiert 6 gr.
®r. SOBidEtßalber ßat in blefem PJerE mit ben Pe»

griffen ber mobernen Pfpcßologie unb ben intuitioen
©rEenntniffen eines SßeaterEritiEerS bie getßigen unb bie

triebhaften Senbenjen aufgetoiefen, Me ben fünßlerifcßen
©ßaraEter beS ©cßaufpieEerS bebingen unb bie Pejießung
ber ©efeßfeßaft ju feinem SBerE. 3lucß bie tppifeßen
©igenarten ber EünßEertfcßen ProbuEtion beS ©cßaufpieEerS
unb ber fünßlerifcßen ©rßebung bureß bie ©cßaubüßne
ßnben ßier ißre ®eutung, fo betfpielStoeife beS ©cßau=
fptelerS PatßoS, fetne ®ämonifterung ber Roße, bie @r=

feßetnung beS „premieren Sötoen", beS Sogen=®ßeaterS
ufto. IneEboten unb Sßußtütionen oeranfcßaulidßen bie

tßeoretifcßen SluSfüßrungen. SBir bürfen SEßtcfißalberS
2lrbett als bie erfie rein pfpcßologifcß orientierte 3leßßeti!
ber ©cßaubüßne empfeßlen unb beSßalb oorauSfeßen, baß
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im Bremgarten-Friedhof aufgestellt, Es lehnt sich an
die Mauer, hinter dem Krematorium, als letztes in der
Reihe. Die Grab-Stele in grau-weißem Muschelkalk zeigt
ruhige schlichte Formen; aus dem Stein ist ein von
Eduard Zimmermann (Zollikon) entworfenes Hoch-
relief ausgemeißelt: zwei kniende weibliche Gestalten, die
einen Kranz halten. Der Künstler hat eine Gruppe ge-
schaffen, deren edle Linien ungemein ruhig und harmo-
nisch wirken. Jedes äußere Pathos ist vermieden, der
Ausdruck weich und innig. Die Einfachheit der ganzen
Anlage mit breitem Rasenplatz und zwei schlichten Blumen-
urnen entspricht durchaus der einfachen Art des Ver-
storbenen. Der bekannte Bündner Architekt Nikolaus
Hartmann in St. Moritz hat den Plan entworfen
und Bildhauer Arnold Bargetzi in Solothurn Stein
und Relief ausgehauen.

Gasthosbîmten im Kanton Lnzern. Der Regte-
rungsrat hat kantonale Ausführungsvorschriften zum
Bundesgesetz über die Einschränkung der Erstellung und
Erweiterung von Gasthösen erlassen. Die Erteilung der
Bewilligung zur Erstellung und Erweiterung von Gast-
Höfen wird der Finanzdirektion übertragen und trifft diese
ihren Entscheid nach Anhörung des Gemeinde- und Be-
zirksrates. Gegen ihre Verfügung kann innert 10 Tagen
an den Regterungsrat rekurriert werden. Der Rekurs-
entscheid des Regierungsrates unterliegt innert dreißig
Tagen der Beschwerde an den Bundesrat.

Kurs für autogene Metallbearbeitung. (Mitget.)
Vom 31. Mai bis 5. Juni 1926 veranstaltet der
Schweiz. Azetylen-Verein in Basel wieder einen
Schweißkurs für Anfänger und Fortgeschrittene, an dem
Gleegenheit geboten ist, die verschiedenen Schweißoerfahren,
Gas- und elektrische Schweißung und das Schweißen sämt-
licher Metalle sachlich kennen zu lernen. Die Sicherheit-
und Unfallverhütungsmaßnahmen kommen ebenfalls zur
Sprache.

Man verlange das ausführliche Programm und
richte Anfragen und Anmeldungen an den Schweizer.
Azetylen-Verein in Basel.

^ Klubabzeichen-Wettbewerb des B. C. S. Der
Schweizerische Automobilklub eröffnet unter dem Patro-
nat des „Oeuvre" und des Schweizerischen Werkbundes
unter den in der Schweiz wohnhaften Künstlern einen
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für neue
Klubabzeichen, Die Projekte werden von einer Jury, be-
stehend aus Vertretern des „Oeuvre" und des Werk-
bundes sowie Vertretern des A. C. S. beurteilt. Der
A> C. S. stellt der Jury die Summe von 500 Franken
mr die Prämierung der besten Entwürfe zur Verfügung.
Programme des Wettbewerbes können bezogen werden
beim Sekretariat des „Oeuvre", Place de la Cathédrale
12, in Lausanne, und auf dem Zentralsekretariat des
Schweizerischen Werkbundes, Bahnhofstraße 89, in Zürich.

Neue Orgel Engelberg. (Korr.) Bei Anlaß der
àier des 800-jährigen Stiftungsfestes, Sonntag den
2- Mai, wurde auch die nme Orgel der Klosterkirche in
Engelberg eingeweiht, welche mit ihren 134 klingenden
Registern und 1070 Registerzügen, Kuppelungen usw.,
bie größte Orgel der Schweiz ist. Sie besitzt eine Reihe
Neuerungen, wie sie sonst bei keiner Orgel vorhanden
sind. Die Anlagen und Pläne stammen von einem Bürger
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aus der March, nämlich von Pater Leopold Beul aus
Lachen, der sich durch dieses Meisterwerk als ein Genie
in der Orgelbaukunft erwiesen hat.

LitexsSur«
„Betriebsführung". Mitteilungen des Forschungsinsti-

tuts für rationelle Betriebsführung im Handwerk. V.
Jahrgang. Verlag G. Braun, Karlsruhe. Preis
einzeln M. —.80, halbjährlich M. 4. — Monatlich
ein Heft.
Aus demJnhalt der ersten drei Hefte 1926:

Rationelle Zeitauswertung. Tischler-Werkstätten. Ratio-
nalisierungsbeftrebungen in der Gesamtwirtschaft. Hand-
werkstechnische Rundschau. Beleuchtungstechnische Fragen
für das Handwerk. Untersuchungsergebnis von Kälte-
Maschinenanlagen für Konditoreien. Friseurbetrieb. Tä-
tigkeitsbericht des Forschungsinstituts. Gründung einer
Betriebswirtschaftsstelle an der Handwerkskammer Nürn-
berg. Der Drehstrom-Motor als Antrieb für Arbeits-
Maschinen mit Rücksicht auf seine Tourenzahl usw.

Es handelt sich gegenwärtig weniger darum, die Er-
zeugniffe in technischer und konstruktiver Hinsicht zu ver-
vollkommnen, als ihre Herstellung auf rationellste Weise
herbeizuführen. In jedem Betriebe ist die Möglichkeit
hierzu geboten und es ist Pflicht jedes Betriebsinhabers,
sich über die verschiedenen Gebiete der modernen Betriebs-
wirtschaft zu orientieren und auf dem.Laufenden zu Hal-
ten. Die Betriebsführung behandelt nicht nur das Ge-
biet der technischen, sondern auch der kaufmännischen
Betriebsleitung. Probenummern versendet der Verlag.

Die Sommer-Ausgabe des Blitz-Fahrplanes, gültig
vom 15. Mai 1926 an, welche soeben im Orell Füßli
Verlag, Zürich erschienen ist, zeichnet sich wiederum
durch außerordentlich scharfe und gut lesbare Schrift
aus. Er enthält außer den Fahrzeiten für Eisenbahn,
Dampfschiff, Post, Straßenbahn und Automobil alle neuen
Taxen und Anschlüsse von und nach Zürich, die Zugs-
nummern, die Wagenklassen, die Abfahrts- und Ankunft-
Perrons bei jedem Zuge und schließlich noch die Post-
taxen. Auch finden wir die Flugpostlinien für das inter-
nationale Lnftverkehrsnetz der Schweiz und die Fahr-
pläne der neueröffneten Bahnen der Schweiz und des

benachbarten Auslandes ausgeführt. Die äußerst prak-
tische Einteilung des Blitz-Fahrplanes bietet für ein
rasches Nachschlagen der gesuchten Stationen und Strecken
die denkbar besten Möglichkeiten. Der Preis der neuen
Ausgabe des „Blitz-Fahrplan", welche in allen Buch-
Handlungen, Papeterien, Kiosken und an den Billett-
schaltern zu haben ist, beträgt nur 1 Fr. 20.

Zur Psychologie öer Schaubühne. Von Hans Wicki-
halder. Verlag: Orell Füßli in Zürich. Preis
gebunden 8 Fr., broschiert 6 Fr.
Dr. Wickihalder hat in diesem Werk mit den Be-

griffen der modernen Psychologie und den intuitiven
Erkenntnissen eines Theaterkritikers die geistigen und die

triebhaften Tendenzen ausgewiesen, die den künstlerischen
Charakter des Schauspielers bedingen und die Beziehung
der Gesellschaft zu seinem Werk. Auch die typischen
Eigenarten der künstlerischen Produktion des Schauspielers
und der künstlerischen Erhebung durch die Schaubühne
finden hier ihre Deutung, so beispielsweise des Schau-
spielers Pathos, seine Dämonisierung der Rolle, die Er-
scheinung des „Premieren-Löwen", des Logen-Theaters
usw. Anekdoten und Illustrationen veranschaulichen die

theoretischen Ausführungen. Wir dürfen Wickihalders
Arbeit als die erste rein psychologisch orientierte Aesthetik
der Schaubühne empfehlen und deshalb voraussetzen, daß
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